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Die Preis-Kalkulation (der Texfilprodukfe hat unter dem Ein-
fluß des Eidg. Kriegs-Industrie- und -Ärbeits-Ämtes und
seiner entsprechenden Sektionen nun wesentlich! bestimmtere
Formen angenommen. Während früher ein Diktat von Bern aus
als freiheitswidrig und lästig bezeichnet, nicht ausgeführt
worden wäre, begrüßt man es heute gewissermaßen, weil es
zur Notwendigkeit wurde. In den Industrievereinen setzten sich
die besten Köpfe zusammen und berieten über die allgemeinen
oder speziellen Grundlagen dieser schwierigen Materie. Das
wäre schon längst notwendig gewesen im Interesse unserer
Fabrikationsbetriebe. Eine gesunde Vereinbarung hatte von

jeher fördernden Charakter, natürlich nur, wenn man sie ab-
soliut treu hielt. Aber daran fehlte es und an der Eigenbrödelei.

Nun wird es zur Pflicht gemacht, ein Schema zu benutzen
und den Nachweis über den richtigen Einsatz der einzelnen
Faktoren zu erbringen, nicht mehr approximativ vorzugehen, wie
es früher oft geschah. Der Einblick in eine zeitgemäße Auf-
Stellung wirkt erfreulich. Es kommen dabei betriebswissen-
schaftliche Leitsätze, kaufmännische Grundregeln und amt-
liehe Vorschriften zur Auswirkung, sodaß der sich schließlich
ergebende Preis eine Gestalt annimmt, die dem alten Leit-
satz gerecht wird: Leben und leben lassen. Ä. Fr.

MODE-BERICHTE
Blick auf die I. Schweizer Modewoche.

Nun ist sie Wirklichkeit geworden, die erste Schweizer
Modewoche, die bereits das Entzücken aller Besucher bildet,
für alle Modeindiustrien und ausstellungstechnisch ein Ere,ig-
nis bedeutet. Große Arbeit wurde von Direktor Dr. Ith und
den Komitees geleistet und der Architekt Karl Egender hat
unter Mitwirkung zahlreicher künstlerischer Kräfte, worunter
über 50 Graphiker von Ruf, demi Ganzen eine, aus dem Geist
der Mode gewonnene Form gegeben. Alles ist weich, heiter,
beschwingt. Die Konturen der Stände verlaufen in weichen
Linien. Warmes Licht ist unsichtbar angebracht und gießt
seinen sonnigen Schein über Dekoration und Modedinge.

Der Rundgang durch die Ausstellung beginnt im langge-
streckten Vestibül des Kongreßhauses, das durch eine Blumen-
rabatte längsgeteilt und als Einbahnstraße gegliedert worden
isf. Dieser Weg zieht sich die Treppe hinauf, durch den Vor-
räum, in den großen Kongreßhaussaal, der von der rechten
Seite betreten wird und durch Herabziehen der Decke ein viel
intimeres, Äusstellungszwecken dienstbares Aussehen gewon-
nen hat. Wir durchwandern ihn, kommen an der symbolischen
Gruppe der Mode vorbei, die sich die Konfektionäre als
Symbol ihrer Arbeit erwählt haben und setzen unsere, schon
im Vorraum begonnene Besichtigung der Stoffschau fort, die in
der Hauptsache von der Seidenindustrie bestritten wird. Diese
Abteilung, deren ausstellungsfechnisch geschlossenster Teil die
von Noldi Soland (Zürich) arrangierte kollektive Seidenschau
darstellt, ist am umfangreichsten und wird noch ausführlicher
besprochen werden. Auf dem Rückweg kommen wir nochmals
durch den Vorraum, der zur Abteilung der Haute Couture
überleitet, wo der Architekt in der Präsentation der fünf aus-
stellenden Modehäuser einen besonders guten Wurf getan hat.
Die Idee dieser weißen Folie, die wie ein Papierblatt aus
dem Riesenbilderbuch der Mode wirkt, worauf die Haute
Couture ihre Schöpfungen eingezeichnet hat, gehört zu den
glücklichsten Gestaltungen der Modewoche. Reizvoll isf auch
die Art, wie die Luxusschuhe von Bally in ihren Vitrinen

präsentiert sind. Sie wirken wie herrliche Früchte an silber-
nen Zweigen. Auch die herrliche Stücke bergenden Schmuck-
Vitrinen sind gut eingefügt und die Gruppe der großartigen
Pelze sorgt für schöne Uebersicht. Der anschließende kleine
Tonhallesaal hat die historische Abfeilung aufgenommen, die
wissenschaftliche Gruppe der Materialprüfung und die Ar-
beit unserer Schulen und Modezeichner samt Schweizer Mode-
Publikationen. Ueber die Galerie des Foyers geht es an
den Schuhvitrinen von Hug vorbei, der Treppe und dem
Ausgang zu, wobei wir noch die festliche Aufmachung unse-
rer Kunstseideindustrien, das Idyll aus Tüll der Tüllfabrik
Münchwilen bewundern und uns reizvolle Trikotmodelle in
mehreren Schaukästen ansehen. Wäsche, Ledersachen und
Knöpfe kommen hinzu, die Herstellung der letzteren ist als
Industrie für die Schweiz etwas noch relativ Neues. Zum
Schluß scheinen den Besuchern all die bunten Taschentücher
zuzuwinken, die von schlanken, weißen Händen aus einer pla-
stischen Masse gehalten werden, die auf kleinen, würfelförmig
aufgebauten Pfeilern stehen.

Im großen Tonhallesaal wurde die Bühne verkleidet und
für die Modeschauen, die jeden Tag zweimal stattfinden, her-
gerichtet. Schon die erste Vorführung, geboten von der Schwei-
zet Zentrale für Handelsförderung, war ein großer Erfolg.
Ihre Veranstaltung, die sich „Schweizer Textilien für die
Mode" nennt, gilt vor allem den Erzeugnissen der Schwei-
zerischen Seidenweberei und den Stickereistoffen, wurde aber
auch zum Erfolg für sonstige Modeerzeugnisse und namentlich
für die 14 Firmen der Schweizer Haute Couture, die mit 110

Modellen ihr hohes Können unter Beweis stellte und die
Schönheit schweizerischer Stoffe durch: ihre Verarbeitung ins
richtige Licht gerückt hat. — Die Modeschau der Schweizer
Zentrale für Handelsförderung wird am 15. März, zweimal
wiederholt. Die Ausstellung dauert bis einschließlich 15. März
und ist täglich von 10 Uhr bis 22 Uhr zugänglich. —ss.

FIRMEN-NÄCHRICHTEN
Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamtsblaft.

Cofex Ä.-G., in Zug, Handel in Textilwaren aller Art usw.
Die Gesellschaft hat die Erhöhung des bisherigen Äktienkapi-
tals von Fr. 50 000 auf Fr. 150 000 beschlossen. Zugleich
hat die Generalversammlung die Durchführung und Einbe-
Zahlung der beschlossenen Kapitalerhöhung festgestellt.

Vereinigte Webereien Sernftal & Äzmoos, in Engi. Infolge
Aufteilung der Vereinigten Webereien Sernftal & Azmoos, in
Engi, in zwei selbständige Gesellschaften wird die Firma ab-
geändert in Vereinigte Webereien Sernftal, mit Sitz in Engi
(Glarus). Das Aktienkapital ist von bisher Fr. 700 000 auf
Fr. 875 000 erhöht worden durch Ausgabe von 700 neuen
Aktien D zu Fr. 250. Das Aktienkapital ist voll einbezahlt.

Schweiz. Teppichfabrik, Aktiengesellschaft mit Sitz in En-
nenda. Aus dem Verwaltungsrat sind der Präsident Heinrich
Sdiuler-Honegger und die Mitglieder Dr. Rudolf Holer und
Charles Schnyder-von Wartensee ausgetreten; die Unterschrif-
ten der beiden Erstgenannten sind erloschen. Als neue Mit-
glieder wurden gewählt: Rudolf La Roche, von Basel, in
Riehen bei Basel, als Präsident; Max Ritz, von Basel,, in Bin-

iningen (Baselland), als Vizepräsident; Henri Burrus, von und
in Boncourt (Bern), und Alexander Clavel, von Basel, in Lu-
zeirn. Der Präsident und der Vizepräsident führen Einzel-
Unterschrift für die Gesellschaft.

Charles Rujdolph & Co., Kommanditgesellschaft, in Zü-
rieh 2, Import und Export insbesondere von Seide usw. Der
Kommanditär Paul Nipkow wohnt nunmehr in Oakland (Kali-
fornien, USA.). Die Prokura von Jean Götz ist erloschen.

Abraham, Brauchbar & Cie., Kollektivgesellschaft, in Zürich
1, Handel in ganzseidenen, kunstseidenen und Mischgeweben.
Eine weitere Kollektivprokura wurde erteilt an Henri Scheller,
von Ädliswil, in Zürich.

Unter der Firma H. Gut & Co. Ä.-G. ist mit Sitz in Zürich
eine Aktiengesellschaft gebildet worden. Zweck der Gesell-
schaft ist die Uebernahme und der Weiferbetrieb des bisher
unter der Firma H. Gut & Co., in Zürich, geführten Unterr
nehmens der Fabrikation und des Handels in Seidenstoffen.
Das Grundkapital beträgt F,r. 140 000 und ist eingeteilt in 280

auf den Inhaber lautende, voll libierierfe Aktien zu Fr. 500. Der
Verwaltungsrat besteht aus einem: oder mehreren Mitgliedern.
Mitglieder des Verwalfungsrates mit Einzelunterschrift sind
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